anziger z 


Sonnabend, 19. Auguſt. (Morgen⸗Ausgabe.) 


eilung. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

6 Wien, 18. Anguſt. Die heute erſchienenen 
fſerbiſchen Blätter k udigen die Fortſetznag des 
e an, wälzen die Schuld des Rückzuges auf 

die Apathie der Bulgaren und Bosniaken und 
perhorresciren eine Mediation. 


Die Finanzlage des deutſchen Reiches. 
* 3 + Berlin, 17. Auguft. 
7 Wie in unſerm Artikel über die Erträge der 
Zölle und Verbrauchsſteuern im erſten Semeſter 
1875 näher dargelegt iſt, haben Zölle, Verbrauchs⸗ 
steuern und Wechſelſtempel im erſten Semeſter 
1876 gegen dieſelbe Zeit des * a ein Plus 
von 7 Millionen Mark ergeben. Die Ausſicht auf 
Leinen Ueberſchuß des Reichshaushalts im laufenden 
Jahre würde ein Mittel mehr ewähren, für 1877 
die Etats ohne Erhöhung der Matricularbeiträge, 
oder weitere Anſpannung der Steuerkraft feſtzu⸗ 
ſtellen. Bis zu einem gewiſſen erſt allmälig ab⸗ 
nehmenden Umfang bauten ſich allerdings unter 
den Nachwirkungen der Milliardenjahre auch die 
letzten Reichshaushaltsetats auf Ueberſchüſſen der 
E auf. So ſind in dem Etat pro 1876 
34 Mill. Mark aus ſolchen Ueberſchüſſen als Ein⸗ 
nahme eingeſtellt. Davon ſind aber blos 2 Mill. 
Mark auf die Ueberſchüſſe von 1875 angewieſen. 
Für die Etats von 1877 find ſonach außer den 
naoch in Entſtehung begriffenen Ueberſchüſſen pro 
1876 bis auf dieſen kleinen Betrag auch noch die 
Ueberſchüſſe von 1875 verfügbar. Dieſer noch ver⸗ 
fügbare Theil beträgt 14 Mill. Mark. Es müßten 
alſo, um auch für 1877 34 Mill Mk. Ueberſchüſſe 
N ne ellen, und auf anderweitige Mittel zur Her⸗ 
ſtellung der Bildung verzichten zu können, noch 
81 — 14 = 20 Mill. Mk. Ueberſchüſſe aus dem 
Jahre 1876 ſich erzielen laſſen. Dazu iſt aber auch 
alle Ausſicht vorhanden. a 
l Nicht nur überſteigen die Einnahmen von 
1876 die Einnahmen von 1875, auch die letzteren 
nd ſchon höher geweſen, als die Etatsanſätze für 
ie Einnahmen von 1876. Nimmt man an, daß 
das II. Semeſter 1876 nur dieſelben Einnahmen 
bringen wird, wie das II. Semeſter 1875, ſo 
werden die Reichseinnahmen an Zöllen, Verbrauchs⸗ 
rn und Wechſelſtempel 1876 Netto 288 ½ Mill. 
18% Mil 


Mk. mehr, als 1 Mill 


. n de 
wird. Di ſteinnahmen haben id nicht 
mehr wie in den Vorjahren geſteigert. Das 
I. Semeſter, welches 1875 mehr als die Hälfte der 
ne brachte, bleibt 1876 hinter der 
Hälfte des Jahresetats um 3% Mill. Mk. zurück. 
0 Ob die den Nachbarverkehr ſo außerordentlich 
benachtheiligende neue Telegraphengebührenordnung 
außer der in Ausſicht genommenen geringen Mehr⸗ 
einnahme von 1 Mill. Mk. jährlich wirklich er⸗ 
hebliche Erſparniſſe bei den Ausgabeetats in Folge 
des durch verminderte Wortzahl erleichterten 
Expeditionsdienſtes nach ſich ziehen wird, bleibt 
abzuwarten. Auch bei den Reichseiſenbahnen wird 
ein gegen den Etat etwas größerer oder geringerer 
| Ueberſchuß von dem Umfang abhängen, in welchem 


% d Ein Tag in Texas. 
0 Lebensbild von Max Thiele. 
(Schluß.) Hundegebell und Peitſchenknall 
unterbrechen das Frühſtück — „der Bruder!“ „der 
Onkel!“ rufen Frau und Kinder, — der Hausherr 
Nor ſich, um dem heimkehrenden Schwager das 
Thor zu öffnen; ſchwer bepackt rollt der von den 
Hunden freudig umſprungene, mit einem Leinwand⸗ 
ghelt überdachte Wagen hinein, von welchem der 
lunge Kaufmann, im Gegenſatze zu unſerm Wirthe, 
eine dunkelbrünette, faſt ſüdliche Erſcheinung, her⸗ 
abſpringt und, die 1 Herzlichkeit ſelber, 
die Entgegeneilenden bewillkommnet. Eine Reife 
nach San Antonio durch die einſame, unwirth⸗ 
liche Gegend iſt ja noch immer nicht 
8 . ungefährlich; den Ungläubigen würde am 
eiten das katzenköpfige, 1 re gefleckte 
Raubthier von der Größe eines Mittelhundes, und 
ie armdicke, rothbraune Schlange überzeugen, 
welche, zum Staunen der Kinder, der Onkel dort 
hinter den Tuchballen hervor über das Wagen⸗ 
| 8 wirft, jenes ein Luchs, letztere eine Kupfer⸗ 
ſcchlange (Trigonocephalus), zwei Beuteſtücke eines 
Linzigen Abends und handgreifliche Beweiſe von 
em A 0 Nutzen eines Colt'ſchen Revolvers. 
1 iſt der Anblick der Sale Tabakskiſten, 
Zeugballen, Haus⸗Utenſilien, Weinfäßchen und 
verſchiedenartiger Flaſchen, welche allmälig in den 

kleinen Laden geſchafft und geordnet werden. 

4 Auf letztere deutend, die in buntem, möglichſt 
auffallendem 1 die Etiquetten „ oſtetter 
Bitters“, „ABC“, „Elephant Bitters“, „Almond 
N u. dgl. entfalten, bemerkt unſer Wirth zu 
einem Schwager: „Dies, Heinrich, iſt der letzte 
oſten von dem Artikel und ich freue mich, daß 
u grade heute zum Poſttag, wo wir viel Beſuch 
dommen, zu meinem Beiſtande eintriffſt. Es wird 
. Widerſtand geben; aber ſollte es mich auch die 
Kundſchaft und auf einige Zeit ſelbſt Freundſchaft 
einiger Nachbarn koſten, mein Entſchluß ſteht feſt 
Rund ich verweigere fortan den Credit auf Whisky 
überhaupt; dieſe ſog. mediziniſchen Spirituoſen 
aber halten wir garnicht 5 falls Du mit mir 
einig biſt; mag Jeder, der es a. fal hat, ſeinen 
Bedarf daran ſich in der Stadt ſelber beſorgen, 
aber ich will nicht, daß wir fo manchen zweifel⸗ 
haften Beſuch aus weiter Ferne nur um des Brandy 
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on Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
g eis . 14.50 KA, durch die Poſt bezogen 5 K — Inſerate koſten für die 


Ausgabeerſparniſſe gemacht worden ſind. Die 
Militärverwaltung hat möglicher Weiſe bei der 
Fourage ein aus dem Unterſchied der Marktpreiſe 
und der Etatspreiſe reſultirendes Deſicit. Doch 
kann für dieſen Titel noch auf einen durch ver⸗ 
änderte Grundſätze bei den eiſernen Fourage⸗ 
beſtänden entbehrlich gewordener Fonds von 
6 Mill. Mk. zurückgegriffen werden. Ob die Marine 
Erſparniſſe oder Deſicits aufweiſen wird, hängt 
weſentlich davon ab, ob und wie lange das jetzt 
bei Salonichi befindliche Panzergeſchwader über die 
Ende September ablaufende etatsmäßige Zeit hin⸗ 
aus in Dienſt bleiben wird; die allgemeinen 
Penſionsfonds werden Erſparniſſe aufweiſen. Des⸗ 
gleichen die Ausgabefonds für die Zinſen von 
Schatzanweiſungen. Die Budgetcommiſſion hatte 
dieſe Fonds erheblich ermäßigt. Bis jetzt aber 
haben Schatzanweiſungen nicht ausgegeben zu 
werden brauchen, weder für den laufenden Kaſſen⸗ 
betrieb, noch zur Deckung der auf Anleihe ange⸗ 
wieſenen außerordentlichen Marine und Tele⸗ 
graphen⸗Ausgaben, noch zur Durchführung der 
Münzreform — der beſte Beweis, über welche er⸗ 
heblichen Baarbeſtände aus den Milliarden die 
Reichsregierung auch jetzt noch verfügen muß. Die 
Frage, was von dieſen Beſtänden insbeſondere auch 
von den daraus gewonnenen Zinſen noch verfüg⸗ 
bar iſt, dürfte auch für die nächſten Etats⸗Be⸗ 
rathungen wieder ſehr praktiſch werden. Der 
Reichstag hat inzwiſchen für die Behandlung des⸗ 
ſelben inſofern geſetzliche Handhaben gewonnen, 
als die vorjährigen Finanzgeſetze eingefügte 
Klauſeln der Etatiſirung ſolcher Beſtände und Zins⸗ 
einnahmen vorſchreiben. Außerdem wird die Frage 
unmittelbar praktiſch werden in Betreff — Ueber⸗ 
nahme auch der vor 1870 entſtandenen Kriegs⸗ 
Penſionen auf den Reichsinvalidenfonds. Daß der 
Fonds dieſe Penſionen tragen kann, wurde bereits 
in der vorigen Seſſion von der Fortſchrittspartei 
überzeugend nachgewieſen. Miniſter Delbrück ſagte 
auch einem desfallſigen Geſetzentwurf ausdrücklich zu. 
Wenn ferner pro 1877 die Zinseinnahmen aus 
dem Reichsfeſtungsbaufonds und dem Reichseiſen⸗ 
bahnfonds niedriger zu veranſchlagen ſind, ſo 
werden andererſeits auch gewiſſe außerordentliche 
Ausgaben in Wegfall kommen, wie beiſpielsweiſe 

ill. Mk. für die außerordentlichen Uebungen 


8 a 
lichen Verh fien erhebliche Plus der Einnahme 
gegen die Etatsveranſchlagung legt ſodann auf's 
Neue die Frage nahe, ob es richtig iſt, ſolche Me⸗ 
thoden niedriger Veranſchlagung, wie nach dem 
Durchſchnitt von 3 Vorjahren, in dem bisherigen 
Umfang beizubehalten. Kurzum, es kann unter 
Berückſichtigung auch nur eines Theils dieſer Mo⸗ 
mente nach keiner Richtung hin ſchwer fallen, einen 
Reichshaushaltsetat aufzuſtellen, welcher ſich auf 
die gegenwärtig zur Erhebung gelangenden Matri⸗ 
cular-Beiträge, Zölle und Verbrauchsſteuern be⸗ 
ſchränkt. 
für das I. Quartal 1877, welche durch die Ver⸗ 
legung des Finanzjahres nothwendig wird, fällt 
noch um ſo leichter, als dieſe Etatsperiode der 


willen erhalten. Du weißt, ich bin kein Mucker 


und das Gebahren unſerer Temperenzler mit ihren 
unſinnigen Frauen⸗Prozeſſionen könnte eher manchen 
braven Mann bewegen, zum Proteſte ein Glas über 
den Durſt zu trinken; uns aber trägt der Verkauf 
hier weniger Vortheil als Gehäſſigkeit ein. Die 
Frau von Nachbar E.... war in Deiner Ab⸗ 
weſenheit mit ihrer Schwägerin hier und erhob ein 
Lamento über ihres Mannes Conto bei uns: ich 
ſolle ihm keine Spirituoſen verkaufen. Ich habe 
der Frau das Ungeſchickliche dieſer Bevormundung 
ihres Mannes verwieſen, habe ihr vorgeſtellt, daß 
er, wie ich ihn kenne, ſich aus der Stadt den Whisky 
faßweiſe holt, wenn er ihm bei mir flaſchenweiſe 
verweigert wird, daß, ſo lange nicht ſein eigner 
männlicher Wille ihm die Geſetze der Menſchen⸗ 
würde und Mäßigkeit vorſchreibt, jeder Zwang das 
Uebel nur verſchlimmert. Aber ich habe mich ent⸗ 
ſchloſſen, ihm weiter keinen Credit auf Whisky zu 
geben und, damit er ſich nicht über Ungerechtigkeit 
beſchweren kann, unſern andern Kunden auch nicht 
mehr. Wir ſprechen noch weiter darüber; mein 
Amt als Friedensrichter und Poſtmeiſter muß mit 
in Betracht gezogen werden, daß wir den Handel 
auf das geringſte Maaß beſchränken; die Einbuße 
unſeres Geſchäftes wird dadurch keine große ſein 


und ein gutes Glas Wein oder einen geſunden]h 5 
Spanferkel nichts nachgebender Waſchbär⸗Braten 


Schluck Whisky bei kaltem Norder ſollen unſere 
Gäſte darum nicht minder finden.“ 

„Das iſt recht aus Deiner Seele geſprochen, 
Anna,“ lacht der Schwager, indem er der Schweſter 
ſcherzend droht, welche ihrem Manne nach dieſer 
ungewöhnlich langen Rede unverſehens einen herz⸗ 
lichen Kuß verſetzt. „Nun, wir ſprechen noch 
mehr darüber; in der Hauptſache bin ich Deiner 
Meinung.“ 


Unter der Veranda ſteht er, den Staub und 
Schweiß von Geſicht und Armen waſchend, ſcherz⸗ 
"Haft die inzwiſchen eingetroffenen Nachbarn be: 


Die beſondere . eines Etats] Si 
u 


Winterzeit halber, wie der betreffende Etat für 
Preußen zeigt, außerordentliche Ausgaben für 
Bauzwecke nur in ſehr geringem Umfange zu bean⸗ 
ſpruchen braucht. — Die Finanzlage des deutſchen 
Reiches macht alſo in keiner Beziehung Steuer⸗ 
erhöhungen erforderlich, womit nicht geſagt ſein 
ſoll, daß nicht nach einem für die Bequemlichkeit 
der Reichsfinanzverwaltung günſtigeren Ausfall 
der nächſten Wahlen ſeit 1868 verunglückte Steuer⸗ 
paojecte auf der Bildfläche alsbald wieder er⸗ 
ſcheinen werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Auguſt. Ueber die Kirch⸗ 


hofsfrage ſcheint man zu einem entſchiedenen 


Vorgehen noch immer nicht entſchloſſen zu ſein. Die 
angeſtellten Erhebungen find längſt zu Ende ge: 
führt und man wird ſchwerlich nach den Ausfall 
derſelben die Bedürfnißfrage noch in Zweifel zie⸗ 
hen. Es ſcheint nunmehr, daß es ſich um die Aus⸗ 
führung handelt, und dieſe zu mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten geführt hat. Das facultative l 
hen der confeſſionellen Kirchhöfe iſt thatſächlich 
Gegenſtand eingehender Erwägung geweſen. Mit 
welchem Erfolge, läßt ſich freilich noch nicht ſagen. 
Vorläufig haben ſich jene Stimmen Geltung ver⸗ 
ſchafft, welche behaupten, die ganze Frage ſei noch 
nicht reif und bedürfe alſo noch weiterer Erörte⸗ 
rungen. Damit iſt es freilich gelungen, die Lö⸗ 
ſung der Frage zu verſchieben, indeſſen wird man 
ſich doch wohl dazu verſtehen müſſen, im nächſten 
Landtage eine Entſcheidung herbeizuführen, wenn 
man anders dauernde Interpellationen und unlieb⸗ 
ſame Erörterungen vermeiden will. — Die Maß⸗ 
nahmen, welche in Folge des Marpinger Wun⸗ 
derſchwindels getroffen worden ſind, und aller⸗ 
dings eine Aehnlichkeit mit einem Belagerungs⸗ 
zuſtande halten, erregen, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, den ganzen Zorn der ultramontanen 
Preſſe und wer weiß, ob nicht auch daraus Mate⸗ 
rial für künftige Interpellationen geſchmiedet wer⸗ 
den wird. Wie man nun hört, wären dieſe Maß⸗ 
nahmen durch ſehr eingehende Berichte als unab⸗ 
weisbare Nothwendigkeit erſchienen und würde der 
ganze Vorgang nicht ohne Felsen für ein ſyſtema⸗ 
tiſches Vorgehen der Behörden in künftigen ähnli⸗ 

ällen bleiben. ; r 


N N 


grüßend und von ihnen begrüßt, um ſodann, 
ſeinen Schwager ablöſend, mit ihnen einen kühlen 
Willkommstrunk zu tauſchen. Schon nach einer 
Stunde — die bürgerlich deutſche Mittagszeit 
wird meiſt auch in der 5 beibehalten — 
ruft die Hausfrau zur Tafe 

vom Morgen her dekannten Zimmer, deſſen be⸗ 


ſcheidene Räumlichkeit indeß nur vier bis fünf 


Gäſte zuläßt, welche von den Zurückbleibenden 


oder noch Hinzukommenden abgelöſt werden. Die 


Tafel unſeres Wirthes iſt weit bekannt als die 
gaſtfreundlichſte des Landes; denn, wenn auch der 
Reiſende bei jedem Farmer Nachtquartier und 
Sättigung als ſelbſtverſtändlich erwarten darf, 
wie er ſelbſt ſie zu geben bereit iſt, da der Mangel 
an Gaſthäuſern auf hunderte von Meilen die 
Gaſtfreundſchaft zur nothwendigen Tugend macht, 
ſo iſt doch kein Tiſch des County's, gleich dieſem, 
jeden Tag der Gäſte gewärtig, und welche Haus⸗ 
frau weit im Umkreiſe hätte fo ununterbrochene 
Anſprüche an ihre Küche ſowohl wie an ihre 
Liebenswürdigkeit als Wirthin zu befriedigen? 


Die dem Amerikaner im Allgemeinen fremde 
Suppe und ein mächtiger Rinderbraten unter⸗ 


ſchieden die Mahlzeit von dem ſchon beſchriebenen 
Breakfaſt; 0 
ier nicht, — vielleicht, daß ein dem delikateſten 


bereit ſteht, nur daß auch hier vielfach unter dem 


ſchönen Geſchlecht ein merkwürdiges Vorurtheil 


gegen Wildbraten, beſonders von bisher unbe⸗ 
annten Thieren, verbreitet iſt; ſo habe ich z. B. 
das aus unſern Indianer⸗-Romanen bekannte und 
in Texas äutzerſt häufige Opoſſum, ein ſehr fettes 
träges Beutelthier, trotz ſeines vorzüglichen Ge⸗ 
ſchmacks auf keiner deutſchen Tafel gefunden, wo⸗ 
gegen den amerikaniſchen Ladies in dieſer Hinſicht 
viel ſtärkere Nerven nachgerühmt werden müſſen. 
Den beſondern Stolz der Wirthin bilden die 
Compots der Tafel; ein waſſerarmer Sommer ge⸗ 


hört in dieſem Lande nicht zu den Seltenheiten 


und bedroht häufig genug die ſonſt prachtvoll ge⸗ 
deihenden ehe des Gemüſe⸗ und 
auf, obſchon 


Pfirſich⸗ 


und Pflaumenbäume 


Feigen hier reif werden; Aepfel und Birnen ſind 
ſelten, Kirſchen garnicht vorhanden. So erprobt unſer Haus eine Stunde der regſten 


in dem, uns ſchon 


Molaſſekanne und Kaffee fehlen auch 


ſe⸗ Obſt⸗ 18 
gartens; letzterer freilich weiſt bis jetzt faſt nur 


1876. 


auf dieſem Wege wieder mehr neue Kräfte zuge⸗ 
führt werden. 


Schweiz. h 

Bern, 12. Aug. Nach den Turnern find in 
Bern die Lehrer eingezogen. Geſtern verhandelte 
der Schweizer Lehrertag über die Frage: Ob 
Beibehaltung oder Ausſchluß des Religions 
Unterrichts aus der Volksſchule? Die Verſamm⸗ 
lung entſchied ſich mit großer Mehrheit für Beibe⸗ 
haltung deſſelben und genehmigte — Antrag 
auf Ertheilung interconfeſſionellen Religions⸗Un⸗ 
terrichts. — Für die Urſchweiz ſehr anerkennens⸗ 
werth iſt, daß die Kirchgemeinde Schwyz, entge⸗ 
gen den Vorſchlägen der conſervativen Partei in 
den Gemeinderath 4 Freiſinnige und 3 Conſervative 
und zum Präſidenten einen Liberalen gewählt hat. 
— Beim Unterſuchungsrichter in Lauſanne 
führten zwei ſpaniſche Damen Klage, daß ihnen in 
einem Gaſthofe eine bedeutende Summe Geldes 
geſtohlen worden. Der Herr hatte nun nichts Ei⸗ 
ligeres zu thun, als die Klägerinnen als verdäch⸗ 
tig einzuſtecken. Nach einiger Zeit wurden 
dieſelben polizeilich über die Genfer Grenze 
gebracht. Blos der Dazwiſchenkunft des ſpa⸗ 
niſchen Geſandten iſt es zu verdanken, daß das 
waadtländiſche Cantonsgericht den Unterſuchungs⸗ 
richter auf drei Monate in ſeinen Verrichtungen 
eingeſtellt hat. Eine weitere Strafe iſt nicht er⸗ 
folgt. Die waadtländiſche Polizei ſteht etwas in 
dem Rufe, ſpaniſch oder türkiſch zu ſein. — Der 
Franzoſe von Tourville, welcher verdächtigt war, 
feine Gattin auf dem Stilfſerjoch über die Felſen 
hinuntergeſtürzt zu haben, und deswegen ver⸗ 
haftet wurde, iſt wieder auf freiem Fuß, da ſich 
herausſtellte, daß die Dame „aus Scham über eine 
begangene Handlung“ ſich ſelbſt tödten wollte. — 
Das ſeit Langem als unbeſteigbar aufgegebene 
Kleine Spannort in Obwalden iſt nach einigen 
vereitelten Verſuchen im dritten Anlauf von einem 
Züricher Mitglied der Alpenclubs, zwei Führern 
und einem Gemsjäger „gemacht“ worden, und 
zwar in acht Stunden von der Nieder⸗Surenenalp 
aus; dieſe Beſteigung ſoll zu den ſchwierigſten 
Alpenpartien gehören. 

Frankreich. 


Betrachtung genommen werden muß. 
hat weder zu fürchten noch zu hoffen. 


ſich denn die Einmachekunſt der Haus⸗ 
frau beſonders an Gurken, Melonen, rothen 
Rüben, Schwertbohnen und Erbſen, — außer⸗ 
dem an In echt texaniſchen Compots aus 
den überall gepflegten und auch wild vorkommen⸗ 
den Tomatons oder Paradiesäpfeln und aus — 
Brombeeren, welche, allerdings mit einem etwas 
koſtbaren Aufwande von Zucker, ein ganz vortreff⸗ 
liches Gelee liefern. 

Schon hält draußen längs der Fence eine 
ſtattliche Reihe von Wagen und an die Cederriegel 
gebundener Pferde, letztere vorſichtiger Weiſe von 
den muthwilligen Maulthieren getrennt, welche die 
Langeweile nicht nur durch Herunterzerren des 
Nebengepäcks, ſondern häufig toger dadurch zu 
zerſtreuen ſuchen, daß ſie dem Nachbargaul den 
Schweif abbeißen. Immer neue Gäſte langen an, 
Männer, Knaben, junge Mädchen, und wer die 
einſamen Berge durchſtreift hat, erſtaunt über die 
zahlreichen Nachbarn in einer Poſt⸗Office. Mit 
Sehnſucht erwarten die Meiſten den Poſtreiter, da 
ihnen noch ein weiter Heimweg bevorſteht. Endlich 
erſcheint dort drüben an der Hügelecke der Er⸗ 
ſehnte, in gemäßigtem Trabe den Staub der Land⸗ 
ſtraße aufwühlend, bindet den Gaul an und tritt, 
von Allen umringt, unter die Veranda, — ein 
freundlicher, muskulöſer Mann, in rauhhaarigen 
Reithoſen und 3 Am Montag früh 
in jeder Woche verläßt er Braunfels und a 
am Donnerſtage von ſeinem Rundritte zurück, in 
dieſer Zeit faſt immer auf dem Pferde und manchen 
Gefahren ſowie jeder Unbill der Witterung 
ausgeſetzt. 

105 — zu Poſtſack det — — . 

{ r ihm zugänglichen lüſſel geöffnet, 
ſein bunter Inhalt auf ben Haben ge ue die 
Adreſſen werden laut vorgeleſen und an die Um⸗ 
ſtehenden vertheilt, — die nicht vertheilten Briefe 
und Zeitungen entweder dem Poſtreiter für die 
nächſte Station zurückgegeben, oder von unſerm 
Wirthe und der Frau Poſtmeiſterin in die be⸗ 
ſtimmten Fächer ſortirt, von wo ſie im Laufe der 
oche allmälig abgeholt werden. 

Nachdem der Reiter noch Dieſem und Jenem 
Beſcheid gethan, ſchwingt er ſich wieder auf ſeinen 
Gaul und galoppirt davon. Nun beginnt für 
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an; die ſchottiſchen Parlaments⸗Mitglieder zerfallen 
in 40 Liberale und 20 Conſervative; Irland wird 
von 33 Converſativen, 13 Liberalen und 56 Home 
Rulers vertreten. Da die Home Ruler keiner 
der beiden großen Parteien angehören, ſondern bei 
den Abſtimmungen immer den Home Rule⸗Stand⸗ 
punkt wahren, ſo können ſie auch nicht mitgerechnet 
werden, wo es ſich um Feſtſtellung der Stärke der 
Parteien handelt. Rechnet man ſie aber allgemein 
unter die Oppofition, jo ergiebt ſich immerhin die 
anſehnliche Majorität von 47 für das Miniſterium. 
Durch den Ausfall der Wahlen zu Leeds und an 
einigen andern Orten wird dieſes Verhältniß nur 
eine unbedeutende, wenn überhaupt eine Ver⸗ 
änderung erfahren. — Der Verſuch des Londoner 
Schwimmlehrers Cavill, über den Canal von 
Dover nach Calais zu ſchwimmen, iſt mißglückt. 
Herr Cavill mußte, nachdem er nahezu 12 Stunden 
im Waſſer zugebracht und ſich etwa 12 (engliſche) 
Meilen von der engliſchen Küſte entfernt hatte, 
aufs Aeußerſte erſchöpft in das begleitende Fahrzeug 
aufgenommen werden. Die Schwimmnarren ſind 


geben. Wir haben die Chriſten unterworfen 
und das Land mit dem Schwert erobert, und wir 


wird alſo an die erwartete 52 fünf mit anderen; 
Gefühlen e als in den fünfziger Jahren. 
Sein Hauptintereſſe gegenwärtig bildet das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht. Vor zwanzig Jahren hat 
Frankreich für die Erhaltung dieſes Gleich⸗ 
gewichts ſchwere Opfer gebracht und doch als ſpäter 
in Frankreichs Perſon daſſelbe Gleichgewicht bedroht 
gewefen, rührte ſich keine Hand. Die Erhaltung 
der status quo im Oriente kann daher in dieſem 
Lande blos ein platoniſches Intereſſe erwarten. — 
Die Chriſten des Orientes können der Sympathie 
Frankreichs gewiß ſein, aber dieſes darf dieſelben 
nur mit Zurückhaltung äußern. Die Nationalitäts⸗ 
| politik iſt Frankreich ungünſtiger geweſen, als die 
0 Dleihgeroichtäpolikit, Niemand hat in der Stunde 
' der Noth an die Opfer gedacht, die Frankreich jo 
reichlich gebracht. Griechenland, Belgien, Italien 
9 ſind von Frankreich unterſtützt worden. Rumänien 
; verdankt ſeine Unabhängigkeit zum r Theile 
5 Frankreich. Und was hat es nicht für Polen 
gethan? nun die Pariſer Bataillone bei Buzenval 
am 19. Januar, ſie wurden von polniſchen Sol⸗ 


Durchfall zu Grunde gegangenen Kinder betrug 36. 
0 — 1 Mann ſtarb in Folge chroniſcher Alkoholver⸗ 
wollen mit ihnen die Verwaltung des Reiches] giftung; 3 ertranken; 1 Kind wurde durch Ueber⸗ 
nicht theilen, noch ſie an der Leitung der Regie- fahren getödtet. — 13 Perſonen, meiſt Kinder, 
rungsgeſchäfte theilnehmen laſſen. Man hat die ſtarben, ohne in 5 5 Behandlung geweſen zu 
Gleichheit der Chriſten mit den Muſelmännernſein. — — In den Vorſtädten betrug die Zahl 
decretirt: das iſt ein Deeret des Sultans, worüber der Todesfälle 58, darunter 39 Kinder unter ein 
viele Bemerkungen zu machen wären, die wir jedoch] Jahr alt. — 3 Kinder ſtarben an Lebens-, 1 Perſon 
nicht machen. Was aber die Theilnahme derſan Altersſchwäche. Atrophie und Durchfall ſind 
Chriſten an der Regierung betrifft, jo iſt das eine] bei I Kindern als Todesurſache aufgeführt; in 
Unmöglichkeit; wir müſſen es laut erklären. Andere] 3 Fällen Phthſis; in je 2 Krebskrankheiten und 
Länder, z. B. Rußland, England und Frankreich,] Apoplexie. 1 Mann erhängte fih; 1 Mann er: 
laſſen ihre mohamedaniſchen Unterthanen, Tataren, trank. 24 Perſonen, faſt ausſchließlich Kinder, 
Hindus, Araber an der Regierung nicht theil- | itarben, ohne in Ärztlicher Behandlung geweſen zu 
nehmen; was Andere nicht thun und auch nicht zu ſein; in Schidlitz ꝛc. allein 1611 — — Es ſtarben 
a 1 ſind, das as wir auch 5 5 3 Soldaten, je einer an Abdominaltyphus, an 
t n Phthiſis und an entzündlicher Krankheit der Ath⸗ 
mungsorgane. — — In der Stadt ereigneten ſich 
14, in den Vorſtädten 1 Todtgeburt.—— 
Juni wurden in der Stadt 245, in den Vorſtädten 
60 Kinder geboren: dort ſtarben 179, hier 70. In 


un, und kein Menſch, keine Regierung in der 
ganzen Welt kann uns zwingen, es zu thun. Wenn 
unſere Angelegenheiten ſchlecht ſtehen, ſo wird Gott, 
der uns bisher geleitet hat, uns aus unſeren Ver: 
legenheiten herausziehen, wie er uns ſchon ſonſt 


: I Sol= | a mm k durch feine Güte und Allmacht heranägenogen hat; | der Stadt beträgt der Ueberſchuß der Geborenen 66; 
daten dat lch Hen wenn irgend eine ehrgeizige ſehr begierig darauf, wie es dem Franzoſen ergehen | und wenn die Sperrung des Hafens von Klek uns] in den Vorſtädten der Ueberſchuß der Ge⸗ 
g Nationalität ſich Bahn brechen will, auf Frankreich] wird, der einen ähnlichen Verſuch von Calais aus hindert, unſeren Truppen in der Herzegowina und | ſtorbenen 10. 
. darf ſie nicht mehr zählen, dieſes iſt nur ge⸗ zu unternehmen gedenkt. — Zu Edinburg wurde in Bosnien Hilfe zu ſchicken, ſo a wir ſchon 
N ſonnen, diejenige perſönliche Politik zu 9 geſtern ein Bronzeſtandbild Livingſtones vom einen anderen Weg finden, um ſie ihnen zu ſchicken. Provinzial⸗Ausſchuß. 
a die bei allen ationen ae findet. Auf] Lord Provoſt in Gegenwart einer zahlreichen Volks⸗] Wir ſind in dieſem Augenblick wie ein von den Si 10. A 9 
der Conferenz follen feine Vertreter blos die Sache menge enthüllt. Das Denkmal des berühmten] Winden und Wellen umhergeworfenes Schiff; es itzung am 10. Auguſt. 1 


des Friedens und der Menſchlichkeit vertheidigen Afrika⸗Reiſenden iſt nahe bei dem Walter Scott⸗ 


Die Anſtellung des Lehrers Steckel in Kerns⸗ 
Denkmal angebracht. 


dorf als Lehrer an der Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt in Marienburg wird genehmigt. — Der 
Etat der Provinzial ⸗ Irren = Anitalt zu 
Altenberg pro 1877 wird wie folgt feſtgeſetzt: 
Ausgabe: 1. Abgaben und Laſten 666,97 Mk. 
2. Ständiſche Aufſichtstoſten 540 Mk. 3. Beſol⸗ 
dungen und Löhnungen 33 606 Mk. 4. Penſionen 
253,50 Mk. 5. Büreaubedürfniſſe 449 Mk. 6) Be⸗ 
köſtigung 117 727 Mk. 7. Inventarium 21 939 Mk. 
3. Heizung und Beleuchtung 29 340 Mk. 9. Reini⸗ 
gung 3887 Mk. 10. Zu ärztlichen Bedürfniſſen 
4715 Mk. 11. Zu kirchlichen Bedürfniſſen 360 Mk. 
12. Zur Garten⸗ und Ackercultur 612 ME 13. 
Zum Ankauf und zur Unterhaltung von Vieh 
1867 Mk. 14. Insgemein 3024,5 Mi. Summa 
230 698 Mk. Dazu außerordentliche Baukoſten 
7500 Mk., zuſammen 238 198 Mk. Einnahme: 
l. Vom Grundeigenthum 3028 Mk. 2. Zinſen 
oon Capitalien 405 Mk. 3. Collectengelder 1076 
Mk. 4. Kur⸗ und Verpflegungskoſten 70 662 Mk. 
85 . Nutzungen 7376 Mk. 6. Ins⸗ 
gemein 191 Summa 82 738 Mk. Zuſchuß 
aus dem Landarmenfonds 155 460 Mk. 
Der Etat für die Provinzial⸗Taub⸗ 
tummen-Anftalt wird in folgender Art M 
13 


muß nach feinem ae Hafen et und in 
keinem anderen Hafen als in ſeinem eſtimmungs⸗ 
hafen Zuflucht ſuchen.“ 

Amerika. 

Waſhington, 16. Aug. Weitere durch In⸗ 
dianer überbrachte Nachrichten beftätigen den von 
General Crook über die Sioux davongetragenen 
Sieg. — Das Repräſentantenhaus hat nunmehr 
eingewilligt, zum Zweck des Krieges gegen die In⸗ 
dianer die Cavallerie der Armee um 2500 Mann 
zu vergrößern. 

— 16. Auguſt. Die Geldbewilligungs— 
Vorlagen find vom amerikaniſchen Gongreh 
aunmehr mit bedeutenden Veränderungen erle igt 
worden. Für alle ordentlichen und außerordentli⸗ 
chen Ausgaben find 147719075 Doll. berechnet 
oder um 29 584 205 Doll. weniger als im letzten 
Jahre. Dieſe Reductionen wurden nicht ohne 
charfe Debatten durchgeführt. Eine Anzahl von 
Geſandtſchaften wird eingezogen und 22 Conſulate 
darunter ein deutſches in Stettin) aufgehoben. 


Danzig, 19. Auguſt. 

L. Juli. 1876. Die Sterblichkeit der 
Civilbevölkerung der Stadt Danzig iſt im ver⸗ 
floſſenen Monat erheblich geringer geweſen, als 
durchſchnittlich in den vorangegangenen dreizehn 
Juli⸗Monaten: ſie betrug 179 egen die Mittel⸗ 

115 hat ſich die 


5 — Mac Mahon wird Anfang nächſter Woche zu 
b 5 etwa 14tägigem Aufenthalt ſich nach ſeinem Schloſſe 
u Laforet begeben. 
5 Italien. 
fe Rom, 12. Auguft. Die Ausrottung der 
1 Räuberbanden macht den Präfecten der Pro⸗ 
6 1 75 von Palermo und Girgenti noch immer 
. viel zu ſchaffen, weil die Strolche bei vielen Guts⸗ 
1 beſitzern auf dem Lande Schutz finden und verſteckt 
f werden. Die Mitglieder der vor einiger Zeit auf⸗ 
; gehobenen Bande des berüchtigten Salvi und mit 
4 ihnen zwei Barone, welche ſie . haben 
N ſollen, ſind dem Schwurgerichte von ü 
wieſen und bereits dorthin abgeführt worden, weil D N 
| in ihrer Heimath Sicilien Niemand wagen würde, | Dauer viel zu leiden haben. — Heute ſind im 
worden. ie meiſten dieſer Leute haben ihr Hab 
und Gut verloren und wiſſen nicht, wo ihre 
Familien ſich befinden. Die meiſten werden 
ug mehr ihre Weiber und Kinder finden, da die 
einen ſtattlichen jungen Mann, erſchoſſen. Er a 


verſchiedenen Harems außerhalb Bulgariens ver-] Kinderſterblichkeit, 82 gegen 91, geſtellt. — In 150 Mk 

kauft wurden. — Die Re ierung kauft in] den fünf Bezirken der Stadt war die Mortalität Beleuchtung 
ohe Reiterſtiefeln und war bis an die Zähne be⸗ Rumänien Proviant ein und ſchickt denſelben über nicht fo verſchieden, als dies der Fall zu fein pflegt; Schullehrer 
waffnet. In ſeiner Brieftaſche fand man zwei] Widdin nach Knjazevatz und Saitſchar ab. Von günftig war dieſelbe in Bezirken II und IV, wo 


Damenlocken und einige Heiligenbilder. In den 


Insgemein 
Einnahme: 


geldes hieher geſchickt worden. — Zwei Freiwillige] 3 
von den Abchafen — geſtern ſtandrechtlich wegen | um 0,74, 3,21 reſp. 3,88. — Innerhalb der erſten pian 
erung hier erſchoſſen worden. vierzehn Lebenstage ſtarben 15 Kinder; an Alters⸗ angenommen: Ausgabe: | 
Was von den „Reformen“ zu erwarten iſt,]ſchwäche 8 Perſonen — Am Fleckt phus erkrankten l. Beſold gen 34353 Mk. 2. Penſionen un 
darüber klärt folgender Brief auf, den die Softas d de N N ger 5 Zur Beſtellt 
kürzlich an Midhat Paſcha gerichtet haben: „Hoheit! 
In der Verſammlung, in welcher eine Conſtitution 
und eine Nationalvertretung vorgeſchlagen wurde, 
glaubte Zia Bey dieſen Vorſchlag zu unterſtützen, 
indem er einen Koranvers citirte, welcher lautet: 
ufer kein Böſes, und ſuchet immer das Gute.“ 
Unſerer Ueberzeugung nach wäre es richtiger, dafür 
8 Vers zu ſetzen: „Seid Brüder in der⸗ 
ſelben Race.“ Wir wollen noch einen andern Vers 
citiren, welcher lautet: „Wer nur einen Theil des 
Korans anſieht und nicht den andern Theil an⸗ 
ſieht, verdient in dieſem Leben elend zu ſein und 
in jenem Leben beſtraft zu werden.“ Wir ige 
feinen Grund, weshalb wir eine Conſtitution oder 
eine Nationalverſammlung bedürfen, und eine 
ſolche Einrichtung können wir auf keinen Fall zu⸗ 


We 2 


0 


Mk. 4. 


Scharlach ſtarben 2, an Maſern und Keuchhuſten] ME 


9. Beerdigungskoſten 31 Mk. 10. Ber 
je 1 Kind. — Wie im Juni iſt auch im Juli die 


kleidung für zu entlaſſende 8 150 Mk., 

er 84 Mk., 12. Zuſchuß zu 
den Koſten der Unterhaltung der Malt in It in 
Allenburg und der Taubſtummen⸗Anſtalt in Anger⸗ 
burg 215 950 Mk. 13. Ankauf und Unterhaltung 
von Ochſen 1020 Mk. 14. Insgemein 3725 Mk. 
Summa 360 658 Mk. Einnahme: 1. vom Grund- 
eigenthum 1790,50 Mk. 2. Arbeitsverdienſt der 
Häuslinge 35 138 Mk. 3. Erſtattete Verpflegungs | 
ꝛc.⸗Koſten 20620 Mk. 4. Capitalzinſen 3600 Mk. 
5. Nutzung Ochſen 1200 Mk. 6. Insgemein 


den Hügeln und das Herz fühlt: der Tag geht zur 
Raſt. Unter der Veranda 7 5 wir a 25 
am Morgen, unſerer Beſchaulichkeit zurückgegeben. 
Der Wirth hat ſein Baby wieder auf dem € ooße, 
der Junge veranſtaltet Schauturnen auf den 
Was aber endlich den Deutſchen rührend von Bäumen, und als ſchon der Abendſtern hervortritt 
allen Nationen in allen Himmelsſtrichen auszeichnet, itimmt der Schwager die Guitarre zu einem 
das iſt der Wunſch, nicht ſich allein zu leben,] deutſchen Sange, der Hausherr löſt ihn ab; das 
jondern auch der Enkel zu gedenken, das iſt der] Lieblingslied von Jenem iſt: „Oh, wie biſt du mir 
Ehrgeiz auch im geringſten Bauern, ſeinen Kindern 
eine gute Schule zu geben. Sie bildet den dritten 
Stena des Geſprächs. Die demokratiſche 
Sklavenhalterpartei der Städte hat der Regierung 


England. ; 
London, 16. Aug. Der confervative „Globe“ 
giebt folgende Berechnung des Zahlenverhältniſſes 
der Parteien im Unterhauſe: Die Mitgliederzahl 
beträgt augenblicklich 647, da Norwich zeitweilig 
1 einen ſeiner Sitze wegen Wahlbeſtechungen verloren 
2 at und vier erledigte Sitze noch nicht wiederbeſetzt 
= In England und Wales wird von 485, Schott: 
5 and von 60 und Irland von 102 Mitgliedern 
8 vertreten. Von den engliſchen Mitgliedern gehören 
5 294 der conſervativen und 191 der liberalen Partei 


für welche kaum Hände genug vorhanden ſind. 
Viele von den Anweſenden, beſonders die Kinder, 
erſcheinen allwöchentlich nur am bene um bei 
Abholung der Briefe zugleich alle ſonſtigen Bedürf⸗ 
niſſe für den Haushalt zu befriedigen, reſp. die 
Aufträge der Eltern zu beſorgen. Jeglicher thut 
nun ſeinen Sack, Bündel oder Taſche auf: Einer 
verlangt Kaffee, Jener Zucker, dieſer Molaſſe, das 
braune Mulattenmädchen acht Ellen rothgeblümtes 
Zeug, — der Mericaner Lopez, der ſich nur ſchwer 
in Geſelſchaft verſtändigen kann, fordert, die un⸗ 
verwüſtliche Cigarrette rauchend, ebenfalls ſchnell 
ſeinen Kaffee, ſeinen Bedarf an Kautabak und 
Whisky und erhält als Erſter vom Wirthe mit 
lauter Stimme die Belehrung, daß letzterer fortan 
nur gegen Baar verabfolgt werde — ohne Aus⸗ 
nahme. 

0 Das Letzte im Einkaufe ſind, nachdem die ver⸗ 
ſchiedenen Wunſchzettel befriedigt, die candy-boxes, 
das Eldorado der Kinder. Das iſt eine ameri⸗ 
kaniſche Erfindung, eine Art Lotterie, beſtehend aus 
kleineren oder größeren Cartons im Werthe von 
5 Cents (etwa 2 Sgr.) bis 1 Dollar, welche auf 
gut Glück gekauft werden. Die Füllung bilden 
zum Mindeſten ziemlich gute Confecte (Candy), oft 
aber auch außerdem niedliche Bijouterien, welche 
zuweilen wirklich den Einkaufspreis überſteigen: 
Ringe, Ohrgehänge, Armbänder, Buſennadeln und 
baares Geld. Ich habe Erwachſene, beſonders 
Amerikaner, mit einer gewiſſen Leidenſchaft dieſe 
Confect⸗Lotterie greifen ſehen; überdies iſt die Vor⸗ 
liebe an bu ae, neben feinem Chewing-To- 
bacco, eine bekannte Marotte des Yankee. 

Nun geht es unter Lärm und Gelächter an 
das Bepacken, Umfatteln und Beſteigen der Pferde 
und Mauleſel; unſere Wirthsleute helfen überall 
nach Kräften, die Thiere werden losgebunden, und 
mit lautem Halloh geſtaltet 5 ein improviſirtes 
Wettrennen das Thal hinab, den Heimathbergen 
zu — die Mädchen, von Kindheit auf an den Sattel 

ewöhnt, nicht die letzten. 5 
f ie Blöhliße, 5 aus und Hof, eintretende 
Stille iſt wahrhaft wohlthuend. Einige intimere 
Freunde, meiſtens ehemalige Mitglieder jener Ex⸗ 
pedition des a Solms⸗Braunfels, welche im 
Jahre 1846 vom Adels⸗Verein (unter dem Protec⸗ 
torate des Prinzen Friedrich von Hohenzollern) 
zuerſt in dieſe uncoloniſirte Gegend geſandt wurde, 


as frugale Abendeſſen, dem Breakfaſt ähnlich, 
wird womöglich noch bei Tageshelle eingenommen; 
dann macht der Hausherr einen letzten Rundgang 
um die Hofgebäude, die Büchſen werden hand⸗ 
gerecht in die Ecke geſtellt, denn eine ungewöhnliche 
Anzahl von Pferdediebſtählen in der Umgegend 
ind von manchen Nachbarn mit den Indianer⸗ 
Ausbrüchen an der nicht entfernten mexicaniſchen 
Grenze in Verbindung gebracht; alsdann aber 
zündet die Hausfrau die ſtattliche Lampe an und 
ich nehme den Sitz des Vorleſers am runden Tiſch 
ein. Das Kleinſte wird in Schlaf gewiegt, der 0 
Knabe noch eine Weile beſchaftigt, die Schwäger 
ſtecken ihre Pfeifen an und bilden mit der Haus⸗ 
frau und dem ſtrickenden jungen Mädchen mein 
aufmerkſames Auditorium, der ich leider, als 
Vorleſer aus unſern deutſchen Journalen, nur zu 
oft den n einer tüchtigen, volksthumlichen 
Lectüre für geſunde, nicht verbildete Menſchen zun 
bedauern habe. 4 
Nach zehn Uhr aber erhebt ſich der Hausherr. I 
Allerſeits wird herzlichſte gute Nacht ewünſcht — 1 
langſam gehe ich durch das Dunkel, meinem 
Häuschen drüben auf der andern Seite der Land. 
ſtraße zu. Es iſt fo ſtill um mich und in mir, ein 
plötzlicher a ame nad ruft das Bild der 


p 
gegen Indianer, Schlangen und Bären geſtählten 
Männer ihre Anſichten austauſchen und vergleichen. 
Mit ſo gut wie Nichts verließen ſie das Vaterland, 


den thun ſich zuſammen und ide die ſelbſtſtändig 
erſte das geſellſchaftliche Leben des Bezirks und R er dieſes unterrichtet 


zwar den Geſangverein Echo, welcher bisher all⸗ 


Bezirk herzuſtellen ie 

So naht der Abend. Die Sonne fteht nicht Jute 
weit vom Saume der Hügel. Keiner der Gäſte 
kann der freundlichen Einladung der Wirthin, zur 
Nacht zu bleiben, Folge geben; die Schwäger 
geleiten die Reiter bis zum Thore, der Hufſchlag 
des letzten verhallt. Ich habe meine Schulſtunden 
auch beendet und ſtreife noch eine halbe Stunde in 
friſcher Abendluft mit der Büchſe durch das nahe 
Geſträuch, um einige der, für das Feld faſt zu 
läſtigen, wilden Kaninchen zu erlegen. Als ich 
wieder hinabſteige, iſt die ganze Bewohnerſchaft 
des ſtillen Thales in der „Kuh⸗Penne⸗“ verſammelt, 
wo die Kühe ſoeben nach mancherlei Widerſtand 
eingetrieben ſind, um der ſchweren Laſt ihrer 


ralreichthum von Texas erſt ſeinen Werth geben, 
Menſchen herbeiführen, Fabriken gründen wird, — 
dann das Landlordandtenant-Geſetz, eine Fuchs⸗ 
falle der noch immer lebendigen demokratiſchen 
Sklavenhalterpartei, welches, 9h die bisherige 
Freiheit, beſonders des deutſchen Arbeiters, gerichtet, 
denſelben, ſtatt des früheren Negers, während des e j 0 e 
Arbeits⸗Contractes dem Farmer als Leibeigenen ſtrotzenden Euter entledigt und dann wieder in's 
zu übergeben trachtet, während man bisher] Freie gelaſſen zu werden. h 

einen eigentlichen Gegenſatz von Herr und Arbeiter Das iſt der letzte laute Lärm um das Haus 
in dieſen Strichen nicht kannte. Ja, eine neue herum; es iſt noch hell, aber die Sonne iſt hinter 


fernen, fernen eimath wach — Jugend — Glück 

Liebe dort drüben! — Aber die unbeſchreiblich 

prachtvollen Sterne, wie ſie über dem ſchwarzen 

Walde dort ſtehen, machen den dunkeln Ton der 

Bruſt ſanft verklingen, und ihr Licht, in dem 

gentter des Haufes ſich brechend, ſpricht zu mir: 
u haſt ein Heim gefunden. 


’ se er — 8 a ann 
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1032,50 Mk. Summa 63 431 Mk. Landarmen⸗ 
beiträge 297 227 Mk. ; 

Der Oſtpreußiſche Gentralverein für die Er⸗ 
ziehung bedürftiger taubſtummer Kinder petitionirt 
um die es e einer Subvention von je 
6000 Mk. für die nächſten drei Jahre. Die hieſige 
Taubſtummenſchule des genannten Vereins iſt ſeit 
dem 20. October 1873 eröffnet und hat einen 
ſchnellen und erfreulichen Aufſchwung genommen. 
Die Zahl der unterrichteten Kinder hat im letzten 
Jahre um 29 zugenommen; ſie beträgt gegen⸗ 
wärtig 59. Dieſelben werden von 4 Lehrern in 4 
Klaſſen unterrichtet. Der Curſus iſt 2% jährig. 
Der Unterricht erforderte im letzten Jahre einen 
Koſtenaufwand von 8800 Mk., davon wurden 
1740 Mk. aus Kreis: und Communalmitteln auf- 
gebracht. Die Pflegegelder für die auswärtigen 
Kinder werden in der Regel von den betreffenden 
Communen, bezw. Kreiſen, in einzelnen Fällen von 
Privaten cd Der Central⸗Verein wünſcht, 
mit Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der Eltern 
der eee der auswärtigen, taubſtummen 
Kinder, das Pflegegeld ſeinerſeits zu zahlen un 
erbittet hierzu eine Subvention von 6000 Mk. — 
Der Herr Landesdirector beantragt: 1. in den dem 
Provinzial⸗Landtage vorzulegenden Etatsentwurf 
pro 1877 und zwar in den Etat des oſtpreußiſchen 
Landarmenfonds, den Betrag von 6000 Mk. als 
Subvention für die Schule des genannten 
Vereins aufzunehmen; 2. die Bewilligung 
derſelben Subvention auch für die Jahre 
1878 und 1879 bei dem Provinzial⸗ 
Landtage zu befürworten. — Der Ausſchuß be⸗ 
ſchließt nach dem Antrage des Herrn Landes⸗ 
Directors. b 

Verſchiedene Ueberſchreitung der Etats der oſt⸗ 
preußiſchen Landarmen⸗Direction und der Land⸗ 
armen⸗Inſtitute von Oſtpreußen pro 1876 werden, 
in der Erwartung der nachträglichen Genehmigung 
des Provinzial⸗Landtags, gutgeheißen. Die Aus⸗ 
zahlung eines dem Kreiſe Goldap zuſtehenden Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſee⸗Prämienbetrags von 9000 Mark 
wird genehmigt. 

Es folgt die Berathung des Wegebau-Re- 
5 — ents, der Normativ⸗Bedingungen für den 
Chauſſeebau und des Tableau's über die Einthei⸗ 
lung der Provinz im Baubezirke. Ueber den Aus- 
Rach dieſer Berathung haben wir bereits berichtet. 
Nachzutragen iſt noch 1., daß folgende Eintheilung 
der Baubezirke angenommen wurde: 

1) Dt. Crone, Flatow, Länge der vorhandenen 
Chauſſeen 408,8 Kilometer, Flächeninhalt 66 Qu.⸗ 
Meilen; 2) Conitz, Schlochau, Tuchel 377,1 Kilom., 
80,5 Qu.⸗Meilen; 3) Landkreiſe Danzig und Neu⸗ 
ſtadt und Stadtkreis Danzig 320 Kilometer, 
47,1 Qu.⸗Meilen; 4) Berent, Carthaus 313,2 Kilom., 
49 Qu.⸗M.; 5) Stargardt, Marienwerder 268,3 
Kilom., 42,8 Qu.⸗M.; 6) Landkreiſe Marienburg, 
Elbing, Stuhm und Stadtkreis Elbing 276 Kilom., 
39,5 Qu.⸗M.; 7) Schwetz, Graudenz, Culm 342 
Kilom., 61,3 Qu.⸗M.; 8) Thorn, Strasburg 327,4 
Kilom, 45 Qu.⸗M.; 9) Roſenberg, Löbau 197 Kilom., 
37 Qu.⸗M.; 10) Neidenburg, Oſterode 240,6 Kilom., 
57,6 Qu.⸗M.; 11) Ortelsburg, Röſſel, Allenſtein 
259,9 Kilom., 67,2 Qu.⸗M.; 12) Lötzen, Sensburg, 
Johannisburg 244,4 Kilom., 70,9 Qu.⸗Meilen; 
13) Friedland, Gerdauen, Raſtenburg 358,1 Kilom., 


46,6 Qu.⸗M.; 14) Pr. Holland, Mohrungen 195,9 
Kilom., 38,1 Qu.⸗M.; 15) Braunsberg, Heilsberg 
255,1 Kilom., 38,2 Du.-M.; 16) Heiligenbeil, 
Pr. Eylau 272 Kilom., 41,9 Qu.⸗M.; 17) Land⸗ 
kreiſe Königsberg und Fiſchhauſen und Stadtkreis 
Königsberg 296,6 Kilom., 55,2 Qu.⸗M.; 18) Wehlau, 
Labiau 260,5 Kilom., 42,9 Qu.⸗M.; 19) Inſter⸗ 
burg, Darkehmen, Angerburg 267,2 Kilom., 53,1 
Qu.⸗M.; 20) Goldap, Oletzko, Lyck 299,2 Kilom., 
54 Qu.⸗M.; 21) Pillkallen, Gumbinnen, Stallu⸗ 
pönen 270,6 Kilom., 44,4 Qu.⸗M.; 22) Memel, 
Heydekrug 158,2 Kilom., 37,5 Qu.-M.; 23) Ragnit, 
Tilſit, Niederung 331,4 Kilom., 57,5 Qu.⸗Meilen; 
Summa: Länge der vorhandenen Chauſſeen: 
6439,5 Kilometer, Flächeninhalt 1173,3 Qu.⸗Meiler. 

2. Daß folgende Gehaltspoſitionen für die 
Baubeamten feſtgeſetzt wurden: a. 23 Landes- 
Bauinſpectoren mit einem Durchſchnittsgehalt von 
4500 Mk.: 103 500 Mk.; b. Dienſtaufwand⸗Ent⸗ 
ſchädigung (Bureau⸗ und Reiſekoſten) für 23 Lan⸗ 
des⸗Bauinſpectoren a 2000 Mk.: 46 000 Mk.; 
e. Reiſekoſten⸗Zuſchüſſe für dieſelben bei Reifen 
von mindeſtens 20 Kilometer vom Wohnort 6 Mk. 
pro Tag 6900 Mk. 

3. Daß beſchloſſen wurde, den Herrn Landes⸗ 
Director zu beauftragen, mit den Landkreiſen in 
Verhandlung wegen der Uebernahme der Leitung 
und Beaufſichtigung der Kreisbauten durch die 
Landes⸗Bauinſpectoren mit der Maßgabe zu 
treten, daß die Kreiſe ein Pauſchquantum als Bei⸗ 
trag zur Beſoldung der Baubeamten an die 
Landeshauptkaſſe zahlen, welches auf 20 Mk. 
pro Kilometer der von den Kreiſen zu unterhalten⸗ 
den Kreis⸗Chauſſeen normirt wird. 

Zur Fortführung der (Staats) ⸗Chauſſee⸗ 
Neubauten pro 1876 werden, außer den bereits 


Produrtenmärkte, 


Stettin, 17. Auguſt. Weizen der September: 
October 191.50 A, . October⸗November 194,00 &, 
e April⸗Mai 201,00 l. — Roggen de Auguſt 
142,00 , d September ⸗October 143,50 K, . 
October⸗November 147,00 M, % April⸗Mai 154,00 K. 
— Rüböl 100 Kilogr. e Auguſt 65.75 K, Yer 
September ⸗ October 65,75 4 — Spiritus loco 
49.00 A, Ye Auguſt⸗September 48,50 K, e Sep⸗ 
tember⸗October 48,50 K. der April⸗Mai 50,50 K — 
— Rüben de Herbſt 312,00 KA. — Petroleum loco 
15,66—1575 A bez., Regulirungspreis 15,60 K, 
dr September⸗October 15,75 —15,80—15,90 16,00 K. 
bez. — Schmalz, Wilcox loco 52 50 K. bez. 

Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Auguſt 
Erg. v.17. Erg. v. 17. 
Dr. da kan. 104,80 104,80 
Ir Wactztnnz 94.20 94,20 
bn 3½% Pfdb f 84,30] 84,40 


Weizen | 
gel her 
Sptbr.⸗Oct. 185,50 186,50 


April⸗Mai 198,50 200 de. % 0. 95,70] 95,50 
Roggen o. 6¼ % do. 102 102 
Auguſt 145,50 (146,50 [Perg -Wrärk. Gd. 82,50 82,50 
Sptbr.⸗Oct. 148 148,50 benderdenlez. 5. 124,50 123,50. 
etroleum Benin . 471 1468 

Ar 0 A Rumäne 15,40 15,30 
Syptbr.⸗Oct. 33,40 33,20 [Kein. Giſendahn116,20 (115,90 


Rüböl Scpt- Oct.“ 67,20 67,60) PrRer. Crebttank. 2389 237 


April⸗Mai | 68,20) 68,60. Danz. Bantverein122 122 

Spiritus loco Det. Silderremtt] 58,20] 58,30 
Aug.⸗Sept. 50,20 50,30 fag. Banknote z. 7 267,15 
Sptbr.⸗Oct. 50,30 50,500 Oeg. Pankneten 7 167,10 
Ang. Schatz⸗A. II. 83,90 84,10 Wechſelerz. 29 | u 20,425 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 59,50 
Fondsbörſe feſt. 


{ Meteorologiſche Depefhe vom 18. Auguft. 
br. 5 uind. 


arometer. 9 Wetter. Temp. C. Bem 


i i 1 
bewilligten Summen von reſp. 800 000 Mk. und A * 7545 888 awc babe. ua 5 
184 360 Mk., den Regierungsbezirken Gumbinnen |7 armouth . . 7 1,7 OSD hat Har 18,98) 
und Marienwerder noch 170000 Mk. beziehungs-. St. Mathien 759,2 SSW chwachſheiter 18,014) 
weiſe 49 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Paris 761, / K W ſtille Gew. 15,4 
15 Stand 1 f De N 17 75 — ae 25 19,1 
} i i NDFSAMI, openhagen . |769, eicht heiter 17,6 
Anmeldungen beim Danziger ande Hin eye I e 
Geburten: Hauszimmergeſ. Eduard Sczerritzky, aparanda. . |1D2, a d. 3. 
T. — Arb. Alb Richard Grade, S. — Bäcker 70 tockholm 18199 Ren — t heiter 17,7 
Albert Kuhn, T. — Bäckermſtr. Carl Selle, T. — eteröburg . . 786.85 75 e heiter | 12,1 
Arb. Friedrich Roſenke, 1 S., 1 T. — Prem.⸗Lieuten. Moskau 76550 15 92 15 92 
Eduard Alfred Schuſter, T — Schloſſer Carl Otto] S Wien 767 7870 95 1 
Klebbe, S. — Kaufm. Louis Alexander Guttmann, T. Memel waffer 768,4 N98 e heiter 18,40 
— Zimmergeſ. Guſtav Witt, T. — Schuhmacher |? ee, 2.769888 2 b. bed. | 16,519 
Friedrich Johann Grübner, T. — 1 unehel. S. 8 Swinemünde. 768. 580 ſtille beiter 1 5 ) 
Anfgebote; Arb. Auguft Alb. Lowitzki mit Emma] Hamburg 7674 S8 ſchwach klar 658 z 
Bertha Wirge. — Arb. Wilh. Schulz mit Marie Fran: | Sul . .. - - 76985 mäßig Br 17,119 
ziska Bielang. — Schloſſer Franz Herrm. Dunkern mit | 7 Faſßel » 5 eicht klar 16,0 
Auguſte Laura Singuhr. 7 Caſſe l 767.1 NNW e wach klar 15,7 
Heirathen: Lehrer Guſtav Adolf Hildebrandt ae 1885 NO midi Bee 19,0 
mit Adele Jenny Clara Jungfer. — Architekt Robert erlin 767,7 5 fin — 16,3 
Alexander Schneider mit Marie Eliſe Däumer. — 9 Bree 7686 NO e 6 — 122 
Maurer und Steinmetz Carl Auguſt Schlicht mir | Breslau . . 768, chwach klar 12, 


Florentine Bertha Voß. — Arb. Aug. Herrmann 
ronert mit Auguſte Mathilde Michalowsy. — 
Schiffer Peter Paul Engelhardt mit Johanna Auguſte 
Lankowski. 
Todesfälle: S. d. Gewehrfabrikarbeiter Wilhelm 
Walter, 1 J. — Suſanna Müller geb. Juft, 50 J. — 
S. d. Arbeiter Franz Jagodzinski, 3 J 6 M. — S. 
d. Invaliden Carl Auguft Stark, 6 W. — Adolfine 
Manowski geb. Nitikowski, 8 J. — T. d. Schuhmacher 
Carl Quintern, 10 W. — S. d. Lütgarde Küſter geb. 
Kranfe, 17 J. — 1 unehel. T., 10 M. 


1) Seegang leicht. ) See ruhig. 9) See faft un⸗ 
ruhig.) Seegang mäßig. 5) See ſehr ruhig. 6) See⸗ 
gang leicht. ) Seegang leicht. ) See ſehr ruhig. 
9) Früh dichter Nebel. 

Im Gebiete des barometriſchen Maximums, das 
über Süd⸗Scandinavien und Deutſchland perfiſtirt, 
dauert das Sinken der Temperatur größtentheils fort. 
Die Vertheilung des nur in Polen und Umgebung 
merklich geſtiegenen Luftdrucks und damit auch die Luft⸗ 
ſtrömungen ſind im Weſentlichen unverändert. 

Deutſche Seewarte. 
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6,10Mg. u. 11 
118K. 


. 


1., 2. und 3. Kl. 


88.43 


Nachmitt. 
üge 
nach, resp. Thorn-Warschau, 
Nachm,, 5 
27 
42 
48 


von Dt. Eylau. 


$ Courierz 


p. von Thorn, *) 


e 1. und 2. Kl. — 
In Marienburg Anschluss nach resp. 


züg 


Vom 1. August 1878 ab. 
Danzig-Dirschau (Königsb.- Bromb.- Berlin). 


Mrgs. 
Danzig-Neufahrwasser. 
Vorm. 
10,5 1,20 8 
10,20. 1,35 3 
10,35. 1,50 3 
15. 2,16 5 
11,20. 2,31 
11,35. 2746 


Anschluss nach, res 
— 
ethor 


0 


+ bedeutet: Courier; 


* 
u. 


) 
! 


Le 
H 
rwasser . .. 


Von Neufahrwasser .. 


” 


Ankunft und Abgang der Eisenbahnzüge, 


g. Abf. 


rg 
Hohethor 
In Danzig 2 2 


Von Danzig 
In Neufah 


nach Bromb 

nach Berlin 

nach Königsbg. „ 
Aus Königsbg. 
Aus Berlin 

Aus Brombe 


e 


nach ann J 
u Eſther Eliſabeth geb. oels 
n den 5 des 


dlichen, noch au 
LEEREN geſchriebenen, in 


dmaun eſchke 
Sue block * im Hypothekenbuche 


unter No. 21 und 29a verzeichneten Grund: 

ſtücke ſollen 
am 12. Sept. 1876, 

3 Vormittags 11 Uhr, 

im Gerichtszimmer No. 14 auf den Antrag 

eines Miteigenthümers zum Zwecke der 

Auseinanderſetzung verſteigert und das 

Urtheil über die eilung des Zuſchlags 
am 14. Sept. 1876, 

Mittags 12 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen bei 
dem Grundſtücke No 21: 30 Are 10 [J. 
Meter, bei No. 29a: 4 Hektare 92 Are 
90 L-Meter; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück No. 293 zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 64 K. 46 O; der jähr⸗ 
liche Yen ungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 36 dl. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und die Hypotheken⸗ 
ſcheine können im Bureau V. eingeſehen 
werden. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
Polen dieſelben zur Vermeidung der 

rue 
mine anzumelden. 
Danzig, den 6. Juni 1876. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (6287 
ſſmann. 


In dem Concurſe über das Vermögen der 
Handlung Geſchwiſter Arndt, deren 
alleinige Inhaberin Fräulein Hedwig 
Arndt iſt, zu Br. Stargardt iſt zur Ver⸗ 
una und Beſchlußfaſſung über einen 
kord⸗Termin auf 
den 2. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder eh Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
onderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erfiattete ſchriftliche Bericht liegen tm Ge⸗ 
en zur Einſicht an die Betheiligten 
offe 


Pr. Stargardt, den 26. Juli 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


on ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗⸗ 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Regierungs⸗ ſſeſſor a. D. 
Rudolph Inlins Schulze gehörigen, ‚zu 
Bohlihar, Goſſentin und Worle (Kreiſes 
Neuſtadt Weſtpr.) belegenen Grundſtücke, 
die auf zwei Grundbuchblätter, Bohlſchau 
Blatt No. 18 A. und Bohlſchau Blatt No. 
18 B., gebracht find, und auf deren einem 
e ne Stärkefabrik errichtet ift, ſollen 
am 7. Sept. 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
e ee verſte gert und das 
rtheil über die heilung des Zuſchlags 
am 11. Sept. 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
3 an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Es betragen die der Grundſteuer unter- 
liegenden Flächen: 
1. des Grundſtückes Bohlſchau (A. u. B.) 
1483 Hektare 50 QJ⸗Meter. 
2. des Grundſtückes Goſſentin (A. u. B.) 
726 Hektare, 56 Are, 90 J⸗Meter, 
3. des Grundſtückes Worle (A. und B.) 
1063 Hektare 80 Are 90 D-Meter; 
der Reinerg ag, nach welchem die Grund 
Rüde zur G bäudeſteuer veranlagt worden: 
1, von dem Grundſtücke Bohlſchau (A. 
und B.) 1672,99 &. 5 
2. von dem Grundſtücke Goſſentin (A. 
und B.) 1218,77 . 
3. von dem Grundſtücke Worle (A. und 
B.) 372,4 ; 
der Nutzungsweſth, nach welchem die Grund⸗ 
ſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
1. von dem G undſtücke Bohlſchau (A. 
und B.) 1251 A., 
2. von dem Grundſtücke Goſſentin (A. 
und B.) 210 Ak, 
3) von dem Grundſtücke Worle (A. und 
B.) 144 l. 


Der Mutzungswerth der zur Stärke⸗ 
fabrik gehörigen Gebäude kann nicht „Anger 
geben werden, weil ſolche erſt im nächſten 
Jahre zur Einſchätzung gelangen. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen, Abſchriften der 
Grundbuchblätter und andere dieſelben an⸗ 
gebende Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefor ert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. F 

Neuftadt (Weſtpr.), 15. Juni 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Die Verwaltung des Amlsbezirks 
Schönwalde hieſigen Kreiſes ſoll einem 
e Amtsvorſteher übertragen 
werden. 

Das Gehalt der Stelle iſt auf jährlich 
1050 K. feſtgeſetzt. 

Qualificirte Bewerber, aber nur ſolche, 
welche in der Verwaltung bereits thätig ge⸗ 
weſen, wollen ſich unter Einreichung ihrer 


(4444 


7 zo eines Lebenslaufs bei uns 
en 


chleunigſt 


Neunabt (Welter), den 10. Aug. 1876. 
Der Kreis⸗Aus ſchuß des Kreiſes 
Neuſtadt (Weſtpr.). 


Vormbaum 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung iſt die mit 
einem jährlichen Gehalte von 750 K. und 
30 Mark Kleidergeldern dotierte 4. Schuß: 
mannſtelle vacant und ſoll ſchleunigſt wie⸗ 
der beſetzt werden. 

Qualificirte civilverſorgungsberechtigte 
Bewerber wollen ſich bis zum 29. d. M. 
unter Beifügung ihrer Papiere und eines 
fel£ftaefcheiebenen Lebenslaufes bei uns 
melden. 


Dreimonatliche Probedienſtzeit bleibt vor⸗ 
behalten. 


Oſterode, den 15. Auguſt 1876. 
Der Magiſtrat. 
Koge. 


Bekanntmachung 


betreffend die Außerkurs ſetzung von 
Scheidemünzen der Thaler⸗Wä 
vom 12. April 1876 kung 

Auf Grund des Artilels 8 des Münz⸗ 
geſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichs⸗Geſ.⸗Bl. 
S. 233, hat der Bundes ratz die nachfol⸗ 
genden Beſtimmungen getroff n. 

§ 1. Die % Groſchenſtücke der Thaler⸗ 
währung, die ½0⸗, 115. Yıs-Thalerftüde 
und alle übrigen, auf nicht mehr als / 
Thaler lautenden Silberſcheidemünzen der 
Thalerwährung, welche noch gegenwärtig 
geſetzliche Zahlungsmittel find, gelten vom 
1. Jani 1876 ab nicht ferner als geſetz⸗ 
liche Zahlungsmittel. 

Es iſt daher vom 1. Juli 1876 ab, 
außer den mit der Einlöſung beauftragten 
Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe Münzen 
in Zahlung zu nehmen. 5 

$ 2. Die im Umlauf befindlichen, in 
dem $ 1 bezeichneten Münzen werden in 
der Zeit vom 1. Juni bis 31. Auguſt 
1876 von den durch die Landes⸗Cenkral⸗ 
behörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen 
Bundesſtaaten, welche dieſe Münzen ge- 
prägt haben, oder in deren Gebiet dieſelben 
peieglichee Zahlungsmittel find, nach dem 
im Artikel 15 No. 3 des! dae ee vom 
9. Juli 1873 feſtgeſetzten Werthverhältniſſe 
für Rechnung des deutſchen Reichs ſowohl 
in Zahlung genommen, als auch gegen 
Reichs⸗ und Landesmünzen umgewechſelt. 

Nach dem 31. Auguſt 1876 werden 
derartige Münzen auch von dieſen Kaſſen 
weder in Zahlung noch zur Umwechſelung 
angenommen. a 

$ 3. Die Verpflichtung zur Annahme 
und zum Umtauſch ($ 2) findet auf durch⸗ 
löcherte und anders als durch den gewöhn⸗ 
lichen Umlauf im Gewicht verringerte, in⸗ 


5 auf verfälſchte Münzſtücke keine 7723 


nwendung. 0 
Berlin, den 12. April 1876. 


Der Reichskanzler. 


3" 1 der vorſtehenden, im 
a) Reichs⸗Geſ.⸗Bl. S. 162 publichten 
Bekanntmachung wird hierdurch zur öffent⸗ 


lichen Kenntuiß gebracht, daß unter den 

voraufgeführten Bedingungen die vorbe⸗ 

zeichneten Münzen in den Monaten Juni, 

Pren und Augaſt 1876 innerhalb des 

Preußiſchen Staates bei den unten namhaft 

gemachten Kaſſen nach dem feſtgeſetzten 

Werthsverhältniſſe ſowohl in Zahlung an⸗ 

1 als auch gegen Reichs⸗ bezw. 

andes⸗Münzen, umgewechſelt werden. 
. a. in Berlin: 
bei der General⸗Staats⸗Kaſſe, 
-der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe, 
- ber Kaſſe der Königlichen Direction 
für die Verwaltung der directen 
Steuern, 
„dem Haupt⸗Steuer⸗Amt für inlän⸗ 
diſche Gegenſtände, 
„dem Haupt⸗Stener⸗Amt für auslän⸗ 
diſche Gegenſtände und 
» ben unter dem Vorſteher der Miniſte⸗ 
rial⸗Militair⸗ und Bau⸗Commiſſion 
ſtehenden Kaſſen. 
b. in den Provinzen: 
bei den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, 
-den Bezirks ⸗Haupt⸗Kaſſen in der 
Provinz Hannover, 

der Landeskaſſe in Sigmaringen, 

-den Kreis⸗Kaſſen, 

-den Kaſſen der Königlichen Steuer⸗ 
Empfänger in den Provinzen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, 
Heſſen⸗Naſſan und Rheinland, 

» ben Bezirks⸗Kaſſen in den Hohen⸗ 

ollernſchen Landen, 

den Forſt⸗Kaſſen, 

-den Haupt ⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuer⸗ 
Aemtern, ſowie ; 

-den Neben⸗Zoll⸗ und Stenerämtern, 

Berlin, den 25. April 1876. 


Der Finanz⸗Miniſter. 


— — 


Bock Verkauf 


zu Sullnowo. 


Der Verkauf 1½ jähriger 
Kammwoll⸗Böcke 


und 

Original⸗Southdown⸗Böcke 
hat am 1. Knut zu feſten ien von 
75, 90 und 100 . begonnen. Eiſenbahn⸗ 
ſtationen: Terespol und Laskowitz. Brief⸗ 
und Telegraphenſtatzon: Schwetz. Bei recht⸗ 
zeitiger Beſtelung Fuhrwerk am Bahnbef 
ahm. 


Trockener Maſchinen⸗ 
Preß⸗ und Streich⸗Torf 


wieder vorräthig in Hoch ⸗Kölpin. 
Beſtellungen werden per Poſtkarte oder 
Hundegaſſe 66 im Comtoir, wo Proben 
zur Anſicht ausliegen, erbeten. 


Wohl zu beachten. 


250 Thaler werden von einem 
auf der Reiſe in Verlegenheit ge⸗ 
kommenes Ehepaar ſogleich geſucht 
gegen Hinterlegung ihrer werthvollen 
Gold- u. Brillantſachen, nach 14 Tagen 
werden dankend 275 Thlr. retour 
gezahlt. Ehrenhafte Darleiher wer⸗ 
den um Abgabe ihrer werthen Adr. 
in der Exp. d. Ztg. unter 8440 gebeten. 
Dis cretion erwünſcht und zugefichert. 


Die Pachtung eines 
größeren Gutes, 


welche mit 30,000 Mark zu übernehmen iſt, 
wird geſucht. Gefällige Offerten unter No. 
8519 in der Exped. d. Z 


tg. erbeten. 
Direct aus dem Walde Kriſſau und 
franco Haus offerire trockenes 


ſtieferne, Buchen⸗ und 
Eichen Brennholz biuiaft. 


eſtellungen werden in meinem Comtoir 
Brodbänkengaſſe No. 12 u. Feldweg 
No. 1 entgegengenommen. 
ze { un. Wehl. 

Mein Geſchäfts⸗Grundſtüch 

in der Deutſchen Straße, am Markt, im 
guten baulichen Zuſtande, beabfihtige ich 
bei 3000 K. Mietheüberſchuß mit 5000 R 
Anzahlung zu verkaufen. 


ebſtkäufern ertheile nähere Auskunft. 
H. Engelke, Tilſi 


1 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof am frequenteſten Platze in 
einer bedeutenden Provinzialſtadt mit fehr 
uten, faſt neuen Gebäuden und Stallungen 
ür 40 Pferde 5 Fremdenzimmer, 4 Gaſt⸗ 
zimmer und Billard, alles iſt neu und gut 
5 15 r kin 1 20,500 
‚ai nzahlung, ver den. 
Alles Nähere et . erkauft wer 


. & Loewen, 
i * 
Wer kes. Corse arien burg 


umenten meines 


Maſchinen⸗Preßtorfs 


offerire bei Abnahme jetzt die Laſt mit 
r. 


27 A. incl. Anfuh Ri 
6105) W. Wirthsohaft, 


1 5 
seetbier-Büchterei n. Handlung 
R. Heiligenbrunn bei Laugfubr 
Prämiirt in Bremen 1876. 
Beſichtigung täglich von Morgens 
9 Ubr bis Abends 6 Uhr. Entree pro 
Perſon 50 3. Cataloge grat 8. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
S. An Hoch, 


5607) Johannisgaſſe 29. 


r. Gerbergaſſe No. 6. 


e 
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Soeben erſchien: 


Die Sedanftier 


am 2. September. 


5 Geſchichte, Gefünge u. Gedichte 
Schult, Volk und Heer. 


Herausgegeben 
von 


Carl A. Krüger. 
Mit dem Bildniß Kaiſer Wilhelm I. 
Preis 20 Pf. 
In Partien billiger. 
Danzig. 
A. W. Kafemann's 
Verlagsbuchhandlung. 


Err 


Fr 


N ai 
ch wünſche in nächſter 
0 eich zu ae 
itte Heiligegeiſtgaſſe 93. 

Bertha Mlovoch, 
8475) geb. Groth. 


Avis für Raucher! 
Ich offerire in meinem Verkaufslokal 


nachſtehende ſehr preiswerthe Marken: 
anilla⸗Ausſchuß pro 100 St. A. 4,00, 


Zeit 
Anmeldungen er⸗ 


mbelema (Handarbeit) = 4,50, 
ff. Jada und Cuba „5,00, 
Cuba, Manilla = 6,00, 
Sumatra⸗Havanna „7550, 
diverſe Nefter f. Havanna p. St. 10 2. 


Albert Kleist, 


ortechaiſen⸗ und Lauggaſſen⸗Ecke 
9 Hauſe des Hrn. Putikanumer. g 


Fliegenfangflaſchen 
empfiehlt zu billigſten Net, 
8472) Gr. Wollwebergaſſe 4. 


Rambonillet⸗ 


Stammheerde 


Collin 
bei Wiſſek, 


Bahnſtation Krojanke u. Weißenhöhe 
an der Oſtbahn. 

Der Verkauf 2 
sprungfähiger 
Böcke 

beginnt am 


Montag, d. 28. Auguſt. 


Preis⸗Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
zugeſandt. 


Dr. 


FINN, N 


= A! 


„ 


— 


— — 


Der Dachnerkanf 


aus hieſiger Heerde 


Rambonilletſtammwolle) 


beginnt den 
15 ee und 75 K 
reiſe, pro St 5 und 75 
m an 1 K. Stallgeld. 


en zum Verkauf: 
* 2 — an Schafvieh: 


40 Jährlingshammel, 
50 Hammellämmer, 
40 Mütter; 


4 junge gute Kühe und 
1 Bullfkalb, 5 Monate 
alt (Holländer). 


1 lau, 3 Meile vom Bahnhof Konitz, 
5 Ben 1 1876 (8543 


Warnung vor Flaschen ohne mein 


＋ 
uguſt 


2 


00 


Ca. 2 St. Soulhdowu⸗ 
Krenzungs = Jährlinge u. 
Lämmer 


verkauft Freundshof bei Dt. Eylau. 
ürkow. 


7 fette Ochſen und 2 kern⸗ 
fette Ferien, 


2% Jahr alt, ſtehen zum fofortigen Ver⸗ 
dau des en Erle rich, RL Lichtenau, 
Meilen ab e der en 36} 
Ein in nächſter Nähe der Stadt gelegene 

E herrſchaftliches Grundſtück, Gebäude 
ſämmtlich neu und comfortabel eingerichtet, 
das Wohnhaus maſſiv gebaut, prachtvolle 
Lage, brillante Ausſichten, Feuerkaſſenwerth 
30,290 Mark, ſoll wegen Domieil⸗Verän⸗ 
derun . für den ſeſten Preis 
von 33,000 Mark bei 13,800 Mark Anzah⸗ 
ung verkauft werden. Näheres unter No. 
92 in der Exped. d. Ztg. 


9 


zu äuſterſten 


und ohne die Firma: 
Albrecht. 


H. Underber; 


Gellert, 23. A 
Pom mranla, 30. Aug. 


Saxonia, 27. Auguſt. — Allemannla, 13. 


Admiralitätsſtraße No. 33/34, (Telegramm-Adreſſe: Bolten. 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in 
und E. Haubuß in Stettin. 

Ein tüchtiger Deſtillateur ſucht Stel 
lung. 1 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


Circus Renz. 
Holzmarkt. 


Sonnbend, den 19. Auguſt 1876, 
7 Uhr Abends: 


Die Königin von Abessynien. 


Arrangirt und in Scene geſetzt vom Director E. Renz. 


Ausſtattung gänzlich neu. 
Die Aufführung geſchleht ne 80 Perſonen. 


Das Spiel auf den Weingläſern 


von dem Komiker August. 


Das Schulpferd Heros, 


geritten von Hrn. Mager. 


Quadeille, geritten von 20 Damen. 
8 Rapphengste, 


dreſſirt und vorgeführt von Hrn. F. Renz, 


August mit ſeinem dreſſirten Eſel Marco. 
Das Apportirpferd Demetrius, 


vorgeführt von Hru. Hager. 
Auftreten der Damen: Frl. Loisset, Ooeana, Elise. 


Morgen zweik Vorſtellungen. 
Um 4 und um 7 Uhr. 


Um den Kindern ein Vergnügen zu verſchaffen, habe ich das Arrangement 
daß in der Vorſtellung um 4 Uhr auf jedes gelöſte Billet ein 


etroffen, 
Kind unter 10 Jahren frei eingeführt werden darf. 


E. Renz, Director. 


3 


iſche Fabrik zu Danzig. 
Zur Herbfibeftellung empfehlen wir: 


Sedämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Super: 
phosphate mit 20, 18, 16 und 14% löslicher Phosphorfäure, Ammoniak: 
und Kali⸗Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal⸗ 
peter, Kali⸗Salze, 

rare unter N 5 
Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 


und der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗Station zu Regenwalde (Director Profeſſor 


irner. 
Preis⸗Courante ſlehen frauco zu Dienſten. 


Chemische Fabrik zu Danzig, 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


Düsseldorf, München, Paris, 
1852. 1854. 


1855. 


London, 
1862. 


Cöln, 
1865. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 

Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in der heissen 

Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als Zuckerwasser, Selters- oder 
Soda-Wasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Oceidit, qui non servat“, 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant: 


Dublin, 
1865 


Oporto. 
1865. 


Sr. Maj. des Deutschen 
Kaisers und Königs von 
Preussen, 

Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich von 
Preussen, 

Sr. Kais. Maj. des Tai- 


kuns von Japan. 1 5 
Sr. Kais. Hoh. des Prin- 25 i 2 8 - Kung 
zen von Japan, - g I. von Portugal, 


so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., Fürstl, etc, ete. Höfe. 


Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von 3 Liter Zuckerwasser. 


Sr. Maj. d. Königs von 
Baiern, 

VI Sr. Kgl. Hoh. des Fürsten 

Ju Hohenzollern-Sigma- 


z 
a) 


— 


2 ringen, 
Ar. Kais. Maj. des Sult. 
BR Abdul-Aziz, 


ofen zung ıny 
zue ımıodur pusjssuy yosu uossuoy 


Jo][e SsIosteyy sep IBsofew 18 seyn yom 


Der „Boonekamp of Maag-Bitter“ ist in ganzen 
und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in Danzig 
bei Herrn A. v. Zynda, in Freystadt bei Herrn Robert 
Kiewitt, sowie allenthalben bei den übrigen bekannten Herren 
Debitanten. (5672 


: ! * Familie, auf einer Stelle 9 Jah e, in der 
Dublin, Oporto, Paris, ittenberg, Altona, Wien, Bremen, Cöln, jetzigen Stellung 2 Jahre geweſen, prgctiſch 
1865. 1865. 1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 1875. und tüchtig erfahren, ſucht, petit auf gute 

777 are fehlungen, denen Aa 

Bad Neu-Ra 0021 hei Malle a 8 ſprüchen zum 1. September oder 1. Detbr. 

9 a eine anderweite Stellung. ferten werden 


Die Stickſtoffgas⸗Inhalationen deſſelben find das einzige und ſonveraine 


Scitwittet der ihr oniſchen Lungenſchwindſucht und ähn⸗ 
licher Bruſtleiden. Erfolge wie ſie hier erzielt werden, ſind zur Zeit an 


einem andern Ort und durch eine andere Kur⸗Methode nicht t eln 


Dr. Steinbrück. 


Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


amburg und New⸗Hork, 


Havre anlaufend vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
uguſt. Suevia, 6. September. 

Lessing, 13. September] Frisia, 27. September. 
und weiter regelmäßig jeden Mittmoch. 


SR 


i I. Eoiüte M. 500, II. Calüte A. 300, Zwiſchendeck k. 120. 
r die 


eltansſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 
ausgegeben. 


Zwischen Hamburg und Weſtindien, 


Havre, event. auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 


und Weſtküſte Amerikas. 
September. — Vandalla, 27. Septbr. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und aſſage ertzzeilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Wim. Miller's A in Hamburg, 
amburg. 
erlin, Shoot dene 120080 


isen Leb linn engagirt unter annehm⸗ 
baren Bedingungen die Heintze ſche 
Apotheke hier, Langgarten No. 106. 


Abreſſen unter No. 8562 in der 


thätig geweſen, ſucht 
werden unter 


Wieland, 20. September] It 


8558) Danzig, Sand rube 14. 
Ein junger Mann zur Erlernung der 


In Zoppot 


iſt das frühere Poſtgebäude an d. Chauſſee 
nebſt Garten und zwei kleinen Häuſern 
wegen Erbtheilung unter annehmb. Beding. 
käuflich. Näheres hier Langgaſſe No. 66, 
3 Tr. hoch, und Langefuhr No. 8 parterre, 
zu erfahren. (8257 


500 Mutterſchafe, 200 Hammel, g 


7 Kammwollböcke find zu verkaufen in 
Neudorf bei Dt. Eylau. 
8513) Doehling. 


Unter fol. Bedingungen 
iſt ein Grundſtück dabei 7 Morg. Land, 
5 Meilen von hier, an freg. Chauſſee be⸗ 
legen, worin ſeit vielen Jahren Gaſtwirth⸗ 
Ihaft mit gutem Erfolg betrieben wird, bei 
800—1000 ſofort käuflich zu haben. 
Exforderlichen Falls ſtehen außer der Gaſt⸗ 
wirthſchaft daſelbſt noch 65 Morg. gutes 
Land nebſt dazu gehörigen Gebäuden käuf⸗ 
lich zu Gebot. Nur Selbftläufer erfahren 
Näh. unter 8517 in der Exp. d. Ztg. 
Zwei hier am Marktplatz gelegene zu⸗ 
N ſammenhängende Grun dſtücke, 
worin ein Colonialwaaren⸗Geſchäft mit 
falten Erfolg betrieben wird, ſind zu ver⸗ 
aufen. 
Näheres Kohlenmarkt No. 24, 1 Treppe 
hoch, von 8—10 und 1—3 Uhr. (8416 
Beſioer, die geſonnen find, ihre Befigungen 
zu verkaufen, werden erſucht, Anſchlag 
x. in der Exp. d. Ztg. unter No. 8571 
niederzulegen. 


Auch werden Pachtungen verſchiedener k 


Größe unter gleicher Adreſſe geſucht. 1 
Fr ‚einen Sextaner wird zur Vorbe⸗ 

reitung für Quinta ein Privatlehre 
geſ. Adr. mit Angabe des Anſpruchs dafür 
werden u. No. 8459 in d. Exp. d. Zig, erb 
Mie ührung der Amts⸗ u Standesamts⸗ 

bezirks⸗Verwalt.⸗Geſchäfte betr. Guts⸗ 
Kaſſen⸗Rendant, früher Landwirth, gut 
empf., verheir., kinderlos, ſeit 3 Jahren in 
der letzten ſeiner jetz. Stelle, welch. auch 
eine Poſt⸗Agentur verwalt, ſucht vom 
1. Oetbr. er, oder ſpäter eine ſoſch⸗ oder 
ähnliche Stelle. Offerten unter X. 2. an 
die Poftft. Nibben Kr. Sensburg poſt⸗ 


lagernd einzuſenden. 
Hauslehrer. 


Für zwei Knaben im Alter von 9—12 2 


Jahren, die für die mittleren Klaſſen des 
Gymnaſiums vorbereitet werden ſollen, wird 
zum 1. October er. ein erfahrener, evangel. 
Hauslehrer geſucht. Adreſſen unter 8229 i. 
d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine gebildete Dame, 


in den 40er Jahren, in allen Zweigen der 


einer größeren Gutswirihſchaft zum 1. Oct. 
d. J. Gef. Adr. werden unter 7894 in der 


Exp. d. Ztg. erbeten. 3 
Dominium Hohenhanſen 
t zum 15. September 


bei Oſtrometzko ſu 


eine erfahrene uverläffige 
Wirtin. 


Gehalt 240 Mark. Gute Empfehlungen 
und Zeugniſſe erforderlich. 


Ein Materialiſt 


in geſetzten Jahren wird für den Schank 
einer Brauerei nebſt Deſtillation geſucht. 
Adreſſen von Bewerbern werden nebſt An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkett unter No. 
8412 in der Expedition d Ztg. erbeten. 
3˙¹ Pflege der franfen Frau, Leitung des 
Hausſtandes und Beaufſichtigung der 


Kinder wird eine Dame in geſetzten Jahren 
geſucht. Meldungen mit Angade der bis⸗ 
berigen Verhältniſſe werden unter A. L. 31 
Neustadt W.-Pr. postlagernd er⸗ 
beten. (8339 


Deflillations⸗, 
Furzwaaren⸗ Brauchen offerirt den 
Herren Kaufleuten zur gef. Beachtung 

N .„ Sohulz, 
8341 


Heiligegeingaſſe 27. 
Ein Inſpector, 


(8566 
Ein eriter Wirihſchafts⸗Juſpector, 

der 17 Jahre in großen Wirthſchaften 
t Stellung. Gef. Adr. 
No. 8561 in der Exp. biefer 


Ein verh. Gärtner 


wird nachgewieſen durch die Handelsgärt⸗ 
nerei von 1. 


5 (8569 
wei Veuſionäre finden freundſiche 
Aufnahme, mit eigenem Stübchen. Aer. 

werden unter No. 8483 in der Exp. dieſer 

Zeitung erbeten. 


reits ſeit Monaten anhält, f 
den $ abe ir öfter Klagen über Mangel 
an Waſſer f 

in ber 
ganzen Got 
die Ländereien auf niedrig gelegenen 
unter Waſſer geſetzt. ö 
dürfte nunmehr ſeinen alleinigen 
darin haben, daß 


es exiſtirt an der 


waſſer aufnimmt und 
muß das 


dem es während des ganzen S 


Ein tüchtiger Bureauarbeiter mit ſehr 
guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Oct. c. 
Stellung als Amts⸗ 
\ Gef. Offerten werden unter 
8332 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
in Steinadler (Prachtexemplar), in 
fliegender Stellung, 8 Fuß breit, 6 
eingläſer vom Jahre 1771, eine 
eleg. geſch. Liauenrſervis mit zwei 
araffen und 12 Gläſern, 1 Schützen⸗ 
büchſe mit Zub. u. 2 faſt neue Herren: 
anzüge find Pfefferſtadt 28, part. links, 
u verkaufen. 


ire ein auswärtiges gr 1 
Wres Hotel wird eine tüch⸗ 
tige Wirthin reſp. Köchin, die 
nur mit der Leitung der Küche 
zu thun hat, gefucht. 

Bewerbungen beſorgt die 
Expedition dieſer Zig. unter 
222 "an 

Als Directriee 

für eine Damenſchneiderei wird ein 
gebild. j. Mädchen bei hohem Gehalt 
nach Stolp verlangt, Bewerbeein muß 
vrgetiſch u. erfahren fein, um nöthigen 
falls ſelbſiſtändig arbeiten zu können. 
Gef. Off. werden unter B. F. 400 
poſtl. Stolp erbeten. 

üc einen jungen Mann (Tertianer) aus 
V gutem Haufe wird eine Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Geſchäft gefucht. 
Näheres durch Herrmann Hirsch- 


eld in Bromberg. (8538 


Ein junger Mann 


aus anſtändiger Familie, welcher die Land⸗ 
virthſchaft erlernen will und die Dualifie 
calion zum einjährigen Freiwilligen⸗Dienſt 
zeſitzt, findet zum 1. October Stellung in 
Lulkau bei Thorn. 
M. Weinsohenok. 
ine junge anſtändige Dame wird für 
Vein feines Reſtaurations⸗Geſchäft unter 
veitung der Hausfrau zu engagiren geſucht. 
Adreſſen unter No. 8572 nimmt die Expd. 
dieſer Ztg. entgegen. 


ö Für ein feines Putz⸗ und Weiß⸗ 

Waaren⸗Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt wird pr. 1. Septbr. 
oder 1. October eine 


gewandte Verkäuferin 


die möglichſt auch mit Putz⸗Arbeiten 
vertraut iſt, unter günfligen Be⸗ 
dingungen geſucht. 
Gefäll. Offerten nimmt entgegen 
Iſidor Roſenthal, 
8568) Bromberg. 


Einen Em fürs a omtoir n 
2 


H. Döllner, 
3564) — Oieiligegeiſtgaſſe No. 55. 
Jür mein Colenial- u. Delicateß⸗Wagren⸗ 
Wein-, Cigarren⸗ u. Saat⸗Geſchäft, 
ſuche ich per 1. October er. 


einen Lehrling. 


Aameldungen erbitte direct, oder durch 
Bass, 2, : bie enn * Danzig, 
mittheilen wird. " ” 

Ernjt Reinboltz in Stolp. 


ür mein Material⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Oct. 
einen Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. 
Albert Schmidt, 2. Damm 10, 


Sollte Jemand geneigt ſein eine zwei⸗ 
—klaſſige Privatſchule zu übernehmen, 
die Schulutenſilien aber gegen baar 
zu kaufen, der gebe feine Adr. unter J. 18 
m Intelligenz⸗Comtoir ab. 

inige Penſionäre finden freundliche Auf⸗ 
E nahme. Näh. Auskunft erth. gütigſt 
Hr. Stadtr. Dr. Samter, Brodbänkeng. 14. 

er Eckladen und der große Laden 
D Altſt. Graben 9910, babe am 
Holzmarkt. vis-a-vie dem Dominikaner⸗ 
platz, beſte Geſchäftsgegend der Stadt, 
mit auch ohne Wohnung und Locaſſtäten 
im Souterain, auf dem Hofe fließendes 
Waſſer find zum 1. October oder gleich zu 
derm. Altſt. Graben 99, 2 Tr. 
Oliva, Köllnerſtraße No. 6, iſt die Par⸗ 

terre-Wohnung, bet. aus 4, auf Wunſch 
aus 5 Zimmern, eig. Entree, gew. Keller, 
maffiv. Stall, vom 1. Octbr. billig zu verm. 


Ein Geſchüftslocal 


am Langenmarkt, ſowohl zum Laden als 
zum Comtoir geeignet, iſt ſofort gegen 
ker Miethsentſchädigung abzutreten. 

dr. unter No. 8245 in der Expedition 
d. Ztg. erbeten. 


Zur Beachtung. 


Bei der gegenwärtigen Dürre, die be⸗ 
o daß man in 


ürs Vieh lieſt, ſind die Gräben 
eubuder Feldmark nicht nur den 
ommer voll Waſſer, ſondern ſogar 
Stellen 
Dieſer Uebelſtand 
ti Grund 
die Entwäſſerung der 
Ueberrieſelungsanlage mangelhaft iſt, denn 

eberrieſelungsgrenze bei 
Deubude kein Abzugsgraben, der das Sicker⸗ 
. ableitet, vielmehr 
f iderwafler feinen Weg über die 
niedrig gelegeneren Ländereien und Gräben 
der Feldmark Heubude ſuchen. Demgegen⸗ 
über hat man andererſeits behauptet, daß 
dieſe Näſſe durch anhaltenden Regen ent⸗ 
ſtanden wäre. Wie wird man fetzt dieſe 
Behauptung noch rechtfertigen können, nach⸗ 
ommers 
ſehr wenig und nie anhaltend gereg⸗ 


net hat. 


Gens von der 


wollten. 

Der Ortsvorſtand von Heubnde. 
—ͤ—ä— tee 
Berantwortlicher Nedacteur O. Räd ner 
Dene and Verlag von A. W. Kafemann 

Danzig. 


* 


